2010 – 13 registrierte Wildunfälle auf 4 km
Brunftzeit und kürzere Tage: In diesen Wochen nimmt das Wildunfall-Risiko wieder zu

Laut Deutschem Jagdverband sterben bei Wildunfällen in jedem Jahr mehr als ein Dutzend Autofahrer, geschätzte 3000 werden verletzt. 
Rund 215.000 Unfälle allein mit Rehwild weist die Statistik für 2010 aus.
Die meistern der Kollisionen ereigneten sich in Bayern: 44.262.
Besonders gefährlich sind diese Streckenabschnitte:
Übergangsbereiche zwischen Wald und Feld und zwischen Feldern 
Straßen, die durch Waldgebiete führen.
Um Unfälle zu vermeiden, sollten Sie diese Punkte berücksichtigen:
Wildwechsel-Schilder beachten. 
Vor allem das Tempo verringern.
Die Tiere registrieren ein herannahendes Auto nur dann als Gefahr, wenn es maximal mit Tempo 70 unterwegs ist; alles was schneller ist, fällt durchs Wahrnehmungsraster. 
Einem einzelnen Tier folgt meist der Rest des Rudels, besonders bei Wildschweinen.
In bewaldeten Gegenden, wann immer, möglichst mit Fernlicht fahren, um eine lange Strecke überblicken zu können. Die Augen der Tiere reflektieren das Licht und sind so für den Autofahrer früher zu erkennen.

Grundregel Nummer eins in oder an Waldgebieten heißt also: Tempo reduzieren. 
Das verringert nicht nur die Gefahr eines Unfalls an sich, sondern auch die Folgen, wenn es zu einer Kollision kommt: Ein 20 Kilogramm schweres Reh, das mit Tempo100 gerammt wird, schlägt nach Angaben des DJV mit rund einer halben Tonne in das Fahrzeug ein. 
Die größte Gefahr lauert immer unmittelbar vor dem Fahrzeug - in 80 Prozent der Fälle läuft Wild maximal 20 Meter vor dem Auto über die Straße. Taucht ein Tier im Scheinwerferlicht auf, empfehlen die Experten, sofort das Tempo zu reduzieren, abzublenden, und zu hupen, um das Wild zum Rückzug in den Wald zu bewegen. 

Kommt es zum Wildunfall sollte umgehend die Polizei verständigt werden, die dann den zuständigen Förster oder Jagdpächter informiert. Ein Unfallprotokoll ist auch wichtig für die Regulierung des Schadens am Auto.

Sichern sie die Unfallstelle ab und schaffen sie ein totes Tier mit Handschuhen an den Randstreifen. Bei verletzten Tieren empfehlen die Jagdexperten sich von ihm fernzuhalten. 
Sie können auch Informationen von der Tierrettung München einholen. Der 24-Stunden Notruf lautet: 01805- 84 37 73
Ist ein angefahrenes Tier in den Wald geflüchtet, sollte man die Stelle markieren. 
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Dachs - Verkehrsunfallopfer Ende August 2011
in der Ekkehardstraße in Grasbrunn
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